
Lausanne, 24.09.2015 
Peter Menzi 
Alexander Bücheli 

Ausgehen heute – Spass mit 
oder ohne Risiko? 



Spass? 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Frage an AB:

Was macht Spass an Partys und was sind die Risiken?

Bla bla -> dann Folie 



Risiko? 

Vorführender
Präsentationsnotizen

Was macht Spass an Partys und was sind die Risiken?

Bla bla -> dann Folie 



Was macht Spass an 
Partys und was sind die 
Risiken? 

Vorführender
Präsentationsnotizen

Was macht Spass an Partys und was sind die Risiken?

Bla bla -> dann Folie 



Substanzen Verhalten Umfeld 

Unbekannte Reinheit Riskante Konsummuster 
Lärm, Wasserzugang, 

Belüftung 

Unbekannte Dosierung Sexuelles Risikoverhalten Crowding 

Nebenwirkungen 
Riskantes Verhalten im 

Strassenverkehr 
Drogendeal 

Wechselwirkungen 
Gewalt und gesetzliche 

Widerhandlungen 
Nutzungskonflikte 
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Risiken im Nachtleben 



Was überwiegt? 

• Gewalt 
• Sexuelles Risikoverhalten 
• Vandalismus  
• Nachtruhestörung  
• Risiken des Drogenkonsums 

 

• Soziale Interaktionen 
• Bewegung, Abschalten, 

Entspannen  
• Musik, Farben und Formen 
•  Freude am Drogenkonsum 

 

Vorführender
Präsentationsnotizen





Beispiel Street Parade 

• 1’041 Notfalleinsätze (0.1%) 

• 90 Personen in den Spitälern  

• 122 Personen zur Ausnüchterung 

oder Überwachung 
• Keine Todesfälle 

 

• Einnahmen – CHF. 20 bis 30 

Millionen  

• Berichterstattungen in der 

ganzen Welt (MTW-Europe) 

• Auslastung der Hotelzimmer 

100% 

• 1’000’000 
Besucher/innen 

• 32 Grad und 
Sonne 



Ärgernis? 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Alex: Frage an PM: �





Medial geprägt 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Frage Alex an PM:

Wer ist am Nachtleben beteiligt und welche Rolle habe diese unterschiedlichen Nutzergruppen?

��



- Koordination fehlt (Policy, 4 Säulen)

 - BSP. GHB / GBL fehlt 

Promotion -> Befähigung aktiv zu werden

Know-How / Schulungen / Tagung



Wer ist am Nachtleben 
beteiligt und welche Rolle 
haben diese unterschiedlichen 
Nutzergruppen inne? 
 

Vorführender
Präsentationsnotizen

Was macht Spass an Partys und was sind die Risiken?

Bla bla -> dann Folie 



Nightlife Stakeholder 

Club 
Owner 

Event-
manager 

Property 
owner 

Supplier 

Safety 
service 

DJ, VJ 
Musician 

Club/Bar 
staff 

Police 

National/lo
cal 

authorities 

Medical 
services 

Licence 
office 

Prevent-
ion offers 

Neighbours 

Take a 
way 

Caps 

Public 
transport 

Night 
shops 

Art 
designer 

Culture 
office 

Medias 

Bar/ 
Lounge 
Owner 

Vorführender
Präsentationsnotizen
PM an Alex:
Was sind die Risikogruppen im Nachtleben?



 
Wer sind die Risikogruppen 
und was und wieviel wird 
konsumiert an Partys? 
 
 
 

Vorführender
Präsentationsnotizen

Was macht Spass an Partys und was sind die Risiken?

Bla bla -> dann Folie 



Risikogruppen 

Partydrogenkonsument/innen 
•Illegale Substanzen, 
unbekannte Substanzqualität  
•Mischkonsum 
•Substanzinduziertes riskantes 
Verhalten  
 

Festivalgänger/innen 
•Konsum von illegalen 
Substanzen – teilweise 
über mehrere Tage hinweg  
 

Besucher von Sexpartys 
•Spontaner Sex vor Ort  
•Risikosensibiltät durch 
Substanzeinfluss geprägt  

Substanzen 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Was sind die Risikogruppen 



Partydrogenkonsum, 
Verhalten & Gesellschaft 

Körperlich 
• Akute Vergiftung 
• Herz-, Kreislauf-, Leber-, 

Nieren- und Hirnschäden 
• Psychische Probleme 

(Psychose) 

Gesellschaft 
Aufwand- und 
Folgekosten  

Verhalten 
• Impulsivität 
• Aggressionen  
• Kontrollverlust 
• Riskant und selbstüberschätzt 

Substanz Abhängig von Drug, 
Set und Setting Umfeld 

• Lärm und Vandalismus 
• Gewalt 
• Unfälle im Strassenverkehr  
• Drogenhandel 



Konsum in einer typischen 
Partynacht 

 
- Tabak = the big five 



Konsum an Sexpartys 

Drogen und Sex : 

• 25% Public Sex Event (in den letzten 4 Wochen) 

• 8% Private Sex Party (in den letzten 4 Wochen) 

Von diesen haben in den letzten 4 Wochen konsumiert: 

• 27% bzw. 42% „Chems“  

• 1% bzw. 3%: Crystal Meth 

  The EMIS Network. EMIS 2010: The European Men-Who-Have-Sex-With-Men Internet Survey. : European Centre 

  for Disease  Prevention and Control, 2013" 



Menge und Preis 

19 Zigaretten = 8 
Sfr. 

4.5 Joints = 12 Sfr. 

6.5 Standardgetränke = 40 bis 90 Sfr. 

1.0g Kokain = 100 Sfr. 
0.9g Amphetamin = 20 
Sfr. 
0.5g MDMA = 50 Sfr. 

1.8 Pillen (Ecstasy) = 20 Sfr. 

F&F Nightlife, 2014, N = 2’384 



Das heisst… 
 

Vorführender
Präsentationsnotizen

Was
Bla bla -> dann Folie 



Risiko mindern 

 Informieren – Fakten zur Verfügung stellen!  
 
Sensibilisieren – selektive Prävention!  
 
Aufklären! 
 
Zusammenarbeiten! 
 

 
 



Substanzen Verhalten Umfeld 

Unbekannte Reinheit Riskante Konsummuster 
Lärm, Wasserzugang, 

Belüftung 

Unbekannte Dosierung Sexuelles Risikoverhalten Crowding 

Nebenwirkungen 
Riskantes Verhalten im 

Strassenverkehr 
Drogendeal 

Wechselwirkungen 
Gewalt und gesetzliche 

Widerhandlungen 
Nutzungskonflikte 

Information 
Drug Checking 

Kurzberatung 
Counselling 

Regulierung 
Gesetze 
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Risiken im Nachtleben 



Und es gibt… 
 

Vorführender
Präsentationsnotizen

Was
Bla bla -> dann Folie 



Nightlife-
Präventionsangebote 

Zahlen und Fakten 2013 
18 Nightlife-Präventionsangebote aktiv 
die Hälfte davon mit Fokus auf Alkohol 
zwei Institutionen mit Drug Checking 
Insgesamt 778 Einsätze vor Ort 
135‘593Kontakte; 14‘000 
Kurzberatungen 
1‘604 Substanzanalysen 

 

Infodrog, Reporting Safer 
Nightlife Schweiz, 2014 



…dient als Informations- und Anlaufstelle 

für Fragen rund um das Thema Nightlife, 

koordiniert und vernetzt Akteure aus 

Forschung und Praxis und erarbeitet 

Grundlagen für Fachleute und 

Verantwortliche in Gemeinden, Städten 

und Kantonen.  

Ziele 
 
Wissensgenerierung 
und -transfer 
 
Aufbau Expertenpool 
 
Bearbeitung aktueller 
Themen 
 
Unterstützung von 
Fachleuten, Städten 
und Gemeinden 
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Safer Nightlife Schweiz 



Ausblick 

 Das Nachtleben wird auch in Zukunft eine wichtige Freizeitaktivität 
junger Menschen sein.  

 Festivals werden sich weiterhin einer hohen Beliebtheit erfreuen  
 Die Mehrheit der Partygänger/innen wird weiterhin friedlich und 

risikolos feiern. 
 Gentrifizierung führt zu einer Verlagerung der Clubszene in die 

Agglomeration. 
 Eine Überreglementierung könnte den Underground stärken, es würden 

vermehrt illegale Anlässe stattfinden, zu welchen die Prävention und 
Schadensminderung keinen Zugang hat  



Vielen Dank fürs 
zuhören… 
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